
Gesetz- uni» Verordnungsblatt
fü r d a s

ö H e r r e t d) t f d H  f f i r t f dj e K f t l t e n l a n ö ,
bestehend a u s  den gefürsteten G rafschaften G ö rz  und G rad iS ca , der M arkgrafschaft I s tr ie n  

und der re ichSnnm ittelbaren S t a d t  T r ie s t m it ihrem  G ebiete.

Jahrgang 1859.

IX.  S t ü c k .

A u s g e g e b e n  u n b  v e r s e n d e t  a m 17.  J u l i  1879.

13.

Gesetz vom 18. Jun i 1879,
giltig  fü r die gefürstete G rafschaft G örz  und G ra d iš č a , betreffend die B ienenzucht.

M i t  Z u stim m ung des Landtages M e in e r gefürsteten G rafschaft G ö rz  und G radiS ca 
finde Ic h  anzuordnen, wie fo lg t:

§ 1.
D ie  A usü b u n g  der B ienenzucht steht un ter Beobachtung der im  gegenw ärtigen Gesetze 

enthaltenen B orschriften Je d e rm an n  frei.

§ 2 .
D ie  A ufstellung von B ien en  in  einer w eniger a ls  zehn M e te r betragenden E n tfernung  

von einem frequenten öffentlichen W ege, einem frem den W o h n h au s , S ta l le ,  H ofran m e oder 
H au sg a r te n  ist in  der R egel n u r dann  gestattet, wenn die B ien en  den A u sflu g  wenigstens 
drei M e te r  über den bezeichnet«! O ertlichkeiten haben, oder w enn zwischen diesen und dem 
B ienenstände eine M a u e r , eine dichte P flan zu n g  oder ein ähnliches S cheidem ittel in  der 
H öhe von w enigstens drei M e te r  besteht.

I n  Berücksichtigung besonderer örtlicher V erhältnisse kann der Gem eindevorsteher eine 
V erringeru ng  der obigen E n tfernun g , jedoch nicht un ter drei M e te r , gestatten, w as  in der 
G em einde kund zu machen ist.
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§ 3 .
D e r  Bienenzüchter kann die B ienen  an verschiedenen O rte n  unterhalb  derselben S te u e r ,  

gemeinde, im  F a lle  der nachgewiesenen N o tw en d ig k e it, n u r m it G estattung des G em einde­
vorstehers aufstellen, welcher d ies in der G em einde zu verlailtbaren hat.

§ 4-
W en n  die einheimischen Bienenstöcke durch ihre Z a h l der B ienenzucht oder der Land- 

W irtsch a ft nachtheilig w erden, ha t der G em eindevorsteher über V erlang en  der B etheilig tcu  
und nach A nhörung  des G u tach tens der Sachverständ igen , die A nzahl dieser Bienenstöcke 
zu beschränken.

§ 5.
J e n e  B ienen , welche a u s  frem den G em einden in eine S teuergem einde lediglich zur 

F rü h ja h rs - ,  S o m m er- oder H erbstweide, und nicht in der Absicht, sie bleibend daselbst zu 
belassen, eingeführt werben (frem de B ien en ), sind nach vorher eingeholter E rlan b n iß  des 
G em eindevorstehers derart aufzustellen, daß sie in  allen R ichtungen von den einheimischen 
und non den schon vorher angefüh rten  frem den B ienen in derselben, oder einer angrenzenden 
S teu ergem eind e  in  der Ebene wenigstens 1 2 0 0  M e te r , und auf A nhöhen wenigstens 1 8 0 0  
M e te r  entfernt sind.

D e r  G em eindevorsteher kann die oben angegebenen E ntfernungen ansnahm Siveise um 
ein D r it te l  verringern , w enn im  Hinblick auf Localverhältnisse und auf die M en g e  der in 
der G em einde bereits vorhandenen einheimischen und frem den B ienen  ein N achtheil fü r 
dieselben nicht zu befürchten steht, oder wenn die betheiligten B ienenzüchter einer solchen 
M aß reg e l zustimmen.

D e r  G em eindevorsteher ha t die aus G run d  dieses P a ra g ra p h e n  getroffenen V erfügungen in der 
G em einde zn verlan tbaren .

§ 6 .
lieber V erlangen  der b e te ilig te n  L andw irthe hat der G em eindevorsteher die E in fu h r 

von frem den B ienen  zur W audcrw cidc in die G em einde zu verbieten, wenn die au sn ah m S . 
weifen V erhältnisse des J a h r e s  befürchten lassen, daß durch die E in fu h r frem der B ienen  dem 
W ein b au  oder der O bstzucht in derselben, oder einer angrenzenden G em einde ein erheblicher 
S chad e  erwachse.

W en n  diese B efürch tung in  F o lge  Z erstö run g  der zur B ienenw eidc nöth igeu B lü th e n  
nach der bereits erfolgten E in fu h r e in tritt, oder w enn der S chad e  bereits entstanden ist, ha t 
der G em eindevorsteher über V erlangen  der B etheilig ten  zu verfügen, daß nach M aß g ab e  der 
G efah r entweder alle oder ein T h e il  der vorhandenen frem den B ien en  übertragen und w enn 
nothw cndig, gänzlich au s  der G em einde entfernt w erden ; diese V erfügung  hat sich jedoch 
zunächst auf jene B ienen  zu erstrecken, welche später a ls  die übrigen a n g e fü h rt w urden.

§ 7 .
D ie  G em einden sind berechtigt, fü r die A ufstellung von frem den B ienen  im  G em einde­

gebiete (§  5 )  eine G eb ü h r aufzuerlegen und einzuhebeu, welche jedoch nicht mehr a ls  acht 
K reuzer fü r jeden Bienenstock und fü r jede einzelne W eideperiode betragen d a r f ; diese G eb ü h r
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ist auf V erlangen des B ienenhälterS  verhältn ißm äßig  zu verringern  beziehungsweise zuriickznstellen, 
wenn auf G ru n d  des § 6 die E n tfernung  der frem den B ienen vor A b lau f der W eidepenode 
ungeordnet werden sollte.

§ 8 .

Z u m  Schutze der eigenen B ienen  gegen raubende B ienen  anderer B ienenzüchter bleibt 
eS dem In h a b e r  der elfteren anheimgestellt, die Ursachen der B e rau b u n g , soweit sie in  den 
eigenen Stöcken liegen, selbst zu beseitigen, außerdem  aber nö th igenfalls auch andere geeignete v 
V orkehrungen zu tre ffen ; in keinem Kalle aber ist eö ihm  gestattet, die raubenden B ienen  
abzufangen, zu beschädigen, oder zu tobten.

§ 9 .
H a t  ein B ienen halte r gegründeten V erdacht, daß feine B ienen  auf R a u b  ausgehen und 

hiebei abgefangen, vergiftet oder sonstwie gelobtet werden, so kann er begehren, daß die von 
ihm  zu bezeichnenden Stöcke, wo nach seiner A nnahm e das A bfangen oder L ö d ten  stattftndet, 
bei T ag zeit ohne jeden vermeidlichen Aufschub und insbesondere ohne vorzeitige B enachrichti­
gung des betreffenden B ieu en h a lte rs  vom  Gem eindevorsteher und einem Sachverständigen in 
seinen» B eisein untersucht werben.

D e r  In h a b e r  der zu untersuchenden Bienenstöcke ist in  der R egel der Untersuchung 
ebenfalls beizuziehen; wenn dies aber ohne Aufschub der Untersuchung oder ohne G efah r
ih rer V ereite lung  nicht geschehen könnte, so har der Gem eindevorsteher einen H ausgenossen 
desselben oder eine sonst geeignete P erson  zur V ertre tu ng  seiner In teressen  beizuzieheu.

D e r  In h a b e r  der untersuchten Stöcke beziehungsweise sein V ertre ter, m uß gestatten, daß 
erforderlichenfalls zur K larstellung des S ach v erh a lte s  die vom Stocke abstiegenden B ienen
m it pulverisirter Kreide bestreut werden, und daß, fa lls  offene G efäße  m it H o n ig  oder anderen
süßen S ubstanzen  in  den untersuchten Stöcken selbst oder in  deren sJ iäh e  vorgefundeu werden, 
davon auf V erlangen der G egenparte i eine zur P rü fu n g  dieser S u b s tan zen  aus etw aigen 
G iftg eh a lt genügende M enge entnom m en werde.

D a s  weitere V erfahren  in einem solchen F a lle  ist sodann, insoweit nicht d a s  allgemeine 
S trafgesetz zur A nw endung gelangt, nach den in  B etreff der Untersuchung und B estrafung  
der Feldfrevel geltenden V orschriften zu pstegen ( §  1 4 ).

§ 10.

D ie  politische B ezirksbehördc hat nach E invernehm ung der versammelten G em einde­
vorstände fü r den eigenen A m tsbezirk die nöthigc A nzahl von Sachverständ igen zu bestellen 
und zu beeiden, welche berufen sind, bei den in G em äßheit des gegenw ärtigen Gesetzes
vorzunehm cnden A m tshand lun gen  ihr G utachten abzugeben.

I l i  wichtigen F ä llen  sind zwei S achverständ ige, in  m inder wichtigen F ä llen  jedoch ist 
nu r ein Sachverständ iger beizuzieheu.

§  H -
D e r  R e eu rs  gegen die Entscheidllilgen inib V erfügungen des G em eindevorstehers geht 

nn die politische B ehörde, welcher die betreffende G em einde rücksichtlich de« übertragenen 
W irkungskreises, unm itte lbar untergeordnet ist (B ez irk sb eh ö rd e , Landcsbehörde) und ist
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innerhalb vier T a g e n  vom T a g e  der Zustellung beziehungsweise vom T a g e  der Kundm achung 
in der G em einde, beim G em eindeam te schriftlich einzureichen oder zu P ro toko ll zil geben.

I n  welchen F ä llen  der R e eu rs  aufschiebende W irkung  habe, w ird durch die betreffenden 
allgem einen Vorschriften bestimmt.

V or der Entscheidung über den R e c u rs  kann die politische B ehörde n ö tig e n fa lls  das 
G utachten anderer Sachverständ iger einholen lassen oder selbst ein solches einholen.

§ 12 .

D ie  nach diesem Gesetze zn treffenden Entscheidungen und V erfügungen haben m it 
Beschleunigung und in D ringlichkeitsfä llen , wenn möglich, augenblicklich zu ergehen.

§ 1 3 .
D ie  aus G ru n d  des gegenw ärtigen Gesetzes erlassenen A nordnungen und V erbote sind 

vom Gem eindevorsteher unter A nw endung jener M itte l  in V ollzug zu setzen, welche nach dem 
Gesetze d m  politischen B ehörden  zur A u sü b u n g  ihrer Executivgew alt zu G ebote stehen.

§ H .
U ebertretungen dieses Gesetzes, sowie der auf G ru n d  desselben erlassenen V erordnungen 

und ergangenen V erfügungen, ferner Beschädigungen an den V orrichtungen fü r B ienenzucht, 
an  den B ienenvölkern und deren Erzeugnissen, ohne Unterschied, ob sich diese G egenstände ans 
offenem Felde befinden oder nicht, sind insoferne nicht d a s  allgemeine S trafgesetz zur A nw en­
dung zu gelangen ha t, nach dem Gesetze vom 1 8 . M ä rz  1 8 7 6  (L .-G .-B . N r. 1 1 )  betreffend 
den Schutz des F e ld g u tes , zn behandeln.

§  15 .
I n  B etreff der In an sp ru chn ahm e eines frem den G ru n d es  zur A ufstellung einheimischer 

oder frem der B ienen , der V erfo lgung häuslicher B ienenschwärm e auf frem dein G ru n d e, der 
Z u eig n u n g  eines frem den S ch w arm es und der privatrechtlichen Beziehungen der B ien em  
Haltung überhaupt, gelten die B estim m ungen des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches.

§  16 .
M i t  dem T a g e  der W irksamkeit des gegenw ärtigen Gesetzes treten die bestehenden V o r 

schriften über die B ienenzucht, insoweit sie durch d a s  gegenw ärtige Gesetz geregelt werden, 
außer K raft.

§ 17 .

M i t  dem V ollzüge dieses Gesetzes sind der Ackerbauminister und der M in is te r des 
I n n e rn  betrau t.

Bruck a. d. Leitha, 1 8 . J u n i  1 8 7 9 .

Franz Joseph m. p.


